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Titelthema

arzt online Nr. 4 / 200412

er einen Termin beim Arzt be-
nötigt, greift zum Telefon. Ge-
rade in großen Praxen kann das

ganz schön nerven. In der gynäkologi-
schen Praxisgemeinschaft Schiller-
straße in Frankfurt am Main beispiels-
weise teilen sich acht Ärztinnen einen
Empfangstresen mit zwei PC. „Vor al-
lem Montags klingelte das Telefon
früher wie verrückt“, erinnert sich
Annegret Manthey, leitende Arzt-
helferin der Praxis. „Weil es hieß:
‚Telefon geht vor‘, mußten die Pa-
tientinnen am Tresen manchmal eine
halbe Stunde warten“, so Manthey.
Man glaubt ihr ohne weiteres, daß sie
dieser Zeit nicht nachtrauert.

Vor einem Jahr wurde alles anders:
Das Praxisteam beschloß, auch eine
Terminvergabe über das Internet zu-
zulassen und fand mit der Software
Terminland.de von Schulz & Löw
Consulting das passende Werkzeug.
Die Praxis wurde einer der Pilot-
Anwender. Natürlich konnten Termi-
ne schon vorher per E-Mail angefragt
werden, doch terminland.de ermög-
licht es Patientinnen heute, einen Ter-
min direkt online zu buchen.

Terminverwaltung nur im Web
Auf der Website der Praxis wählen sie
dazu die Online-Terminvergabe an.
Sie landen dann beim Internet-Auftritt
von terminland.de, wo sie sich zu-
nächst die gewünschte Ärztin aus-
suchen und angeben, welche Art von
Untersuchung nötig ist, also etwa eine
Schwangerenberatung oder eine
Brustkrebsvorsorge. Daraufhin öffnet
sich im Browser ein Terminkalender,
der zu jedem Tag die jeweils freien
Termine angibt, aus denen dann aus-
gewählt wird. Nur Sekunden später
erhalten die Patientinnen zur Bestäti-
gung ihrer Buchung eine E-Mail, in
der auch ein Link angegeben wird,
mit dem der Termin gegebenenfalls
wieder storniert werden kann.

Die Termin- und Adreß-Verwal-
tung der Praxis erfolgt dabei mit allen
Ärztinnen und Untersuchungsräumen
ausschließlich auf dem Terminland-
Server. Der steht in einem gesicherten
Datenzentrum neben anderen Servern
von Banken und der Deutschen Post.

W „Am Anfang kamen nur verein-
zelte Online-Buchungen“, berichtet
Annegret Manthey. Doch weil der
Telefonstreß reduziert werden sollte,
machte das Praxisteam eifrig Wer-
bung für das Angebot. Informations-
kärtchen wurden ausgelegt, und das
Personal trug große Schlüsselanhän-
ger, auf denen für den Service gewor-
ben wurde. Mit durchschlagendem
Erfolg: „Wir vergeben heute
ungefähr 40 Prozent aller Ter-
mine über das Internet“, schätzt
die Arzthelferin.

Wer als Service nur die In-
ternet-Buchung von termin-
land.de nutzen möchte und
ansonsten lieber seinen ei-
genen Terminkalender
weiterführt, kann das üb-
rigens auch tun. In die-
sem Fall werden die 
Terminanfragen

per E-Mail oder Fax an die Praxis
weitergeleitet, wo sie dann bearbeitet
werden können.

Ausschlußfrist gegen Chaos
Um Chaos durch das Mischsystem zu
vermeiden, können Ärzte bei diesem
System Ausschlußfristen definieren,
also zum Beispiel festlegen, daß In-

ternet-Termine nicht weniger als
zwei Tage im voraus ver-
geben werden.
Schlechte Erfahrungen mit
Witzbolden, die online zum
Spaß Termine reservieren,

die sie gar nicht
wahrnehmen wol-
len, haben die
Frankfurter Frau-
enärztinnen übri-
gens nicht ge-
macht. Man-
they: „Internet-
Termine werden
etwa genauso

oft geschwänzt
wie telefonisch
vereinbarte.“ gvg

Patientinnen buchen Termine online

Annegret Man-
they: Das Praxis-
team warb eifrig
für das Online-
Angebot.  Foto: do

Die freien Termine für eine Untersuchung sind im Internet sichtbar.


